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Skuttchland.

Stuttgart , 30. Mai . (Verhaftung .) Der Kommunist Hans
Stetter wurde lt . »Süddeutscher Arbeiterzeitung " in Mann¬
heim in der Wohnung des badischen Landtagsabgeordneten
Kenzler, bei dem er sich zum Mittagessen aufhielt, ohne Angabevon Gründen verhaftet.

Baden-Baden, 30. Mai . Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann ist gestern hier eingetroffen und hat im Hotel Regina
Wohnung genommen.

Schleufingen, 30. Mai . Zu einer unerhörten Ausschreitung
kam es in der letzten Sitzung des Kreistages von Schleusingen.
In der Aussprache für einen von den Kommunisten gegen den
sozialistischen Landrat eingebrachten Mißtrauensantrag richtete
der kommunistische Abgeordnete Anschütz-Suhl scharfe persön¬
liche Angriffe gegen einige bürgerliche Mitglieder des Kreis¬tages, die in einem Beleidigungsprozeß als Zeugen gegen ihn
aufgetreten waren. Er beschuldigte sie des Meineids, und als
ihm, weil er sich zu näheren Erklärungen nicht herbeiließ, Feig¬
heit vorgeworfen wurde, stürzte er sich mit geballten Fäustenauf einen seiner Gegner . Der Abg. Hickfang-Suhl warf sich
dazwischen, worauf er von den anderen Kommunisten hinter¬
rücks zu Boden gerissen und mit einem Schlagringe am Kopfe
erheblich verletzt wurde. Da Anschütz die Sitzung nicht verließ,
mußte er durch herbeigerufene Gendarmerie hinausbefördertwerden. Künftig sollen die Sitzungen unter polizeilicher Be¬wachung stattfinden.

Der Staatspräsident und die abgebauteu Bankbeamten.
Stuttgart , 30. Mai . Eine Abordnung von Bankbeamten

war gestern beim Staatspräsidenten , um mit ihm über den Per¬
sonalabbau in den Banken Rücksprache zu nehmen. Der
Staatspräsident vertrat die Auffassung, daß eine gerechte Lö¬
sung dieser sozialen Frage eine wichtige Aufgabe der Innen¬
politik sei und erklärte sich bereit, in diesem Sinne an die Bank¬leitungen heranzutreten.

Die Deutsche Berkehrsausstellnng in München 1925.
München, 30. Mai . Staatssekretär Ritter von Frank führte

nach einer Bewillkommnung der aus allen Gauen des Deut¬
schen Vaterlandes und auch aus Oesterreich erschienenen Ehren¬
gäste u. a. aus : Die Ausstellung soll und wird jedem etwas
bieten, dem Einzelnen, dem Volke und auch wohl den andern
Völkern. Die Verkehrsausstellung soll keine Messe, sonderneine Schau deutschen Erfindungs - und Unternehmungsgeistesauf allen Gebieten des Verkehrs, eine Stätte der Belehrung
und Anregung und schließlich auch ein.Gradmesser der deutschen
Leistungsfähigkeit überhaupt sein. Damit soll die Ausstellungvor allem auch der außerdeutschen Welt beweisen, daß wir trotz
aller Fesseln des Friedensvertrages in Organisation und Qua¬lität der Arbeit immer noch an erster Stelle stehen. In der
damit verbundenen Wiederanknüpfung verloren gegangener
Wirtschaftsbeziehungen liegt die vaterländische Mission der
Verkehrsausstellung. Der Einigungsgedanke, den uns die Notheute mehr denn je aufzwingt, ist überall in unseren Gauen der
Leitgedanke der Veranstaltungen der letzten Wochen. Er soll
auch an der Wiege der Deutschen Verkehrsausstellung München
seine Geltung haben. In diesem Sinne grüße ich in dieser
Weihestunde unser Volk, das ganze große einige deutsche Vater¬land, Hoch. Oberbürgermeister Scharnagel schilderte zunächst
die Bedeutung der Verkehrsausstellung für Wirtschaft und Kul¬
tur und gab dann der besonderen Freude der Stadtverwaltung
Ausdruck, daß die Verkehrsausstellung in München durchge¬
führt wurde. Mit dem Gruß an alle, die aus dem ganzen
Reiche zur Eröffnung gekommen seien, verband der erste Bür¬
germeister von München den Dank an die Helfer und schloß inder Hoffnung, daß die gemeinsame Arbeit den Gedanken an die
unzerstörbare Zusammenarbeit das Vaterland wieder groß,
stark und frei machen werde. An die mit großem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen bei dem Eröffnungsakt schloß sichein Rundgang durch das gesamte Ausstellungsgelände an . So-
bann wurden auf dem Platze vor der großen Ausstellungshalle
1500 Brieftauben zum Flug nach ihrem Heimatsort Frankfurtam Main aufgelassen. Auf 1 Uhr ist ein Festessen für dieEhrengäste angesetzt.
Der Reichspräsident zur Eröffnung der Verkehrsausstellung.

Berlin , 30. Mai . Der Reichspräsident hat an das Direkto¬
rium der Deutschen Verkehrsausstellung in München folgendes
Telegramm gesandt: Zur Eröffnung der Deutschen Verkehrs-
Ausstellung m München sendet herzliche Grüße und die bestenWunsche für guten Erfolg , v. Hindenburg , Reichspräsident.

stDer Preußische Städtetag zur Aufwertungsfrage.
Köln, 30. Mai . In der Vorstandssitzung des Deutschen

Stadtetages , die im Anschluß an die Tagung in Köln stattfand,
wurde beschlossen, an den Reichstag folgende Drahtung zu rich¬ten : Mtt ständig wachsender Besorgnis verfolgt der Preußische
Stadtetag die Entwicklung der vom Deutschen Reichstag in der
Aufwertungsfrage gepflogenen Verhandlungen . In letzter
Stunde erhebt der Preußische Städtetag noch einmal seine war¬
nende Stimme gegen den Versuch, die in jüngster Zeit aufge¬tauchten Pläne ernstlich zu verwirklichen. Insbesondere wider¬
spricht er nachdrücklich der Absicht, Gemeindeanleihen, dem
praktisch in einwandfreier Form nicht lösbaren für den Kredit
der betroffenen Gemeinden verhängnisvollen Vorschlag, die An¬leihen der verschiedenen Gemeinden verschieden zu behandeln,
vor allem dem für jeden Sachkundigen unmöglichen Vorschlag,
Schuldscheinanleihen anders zu behandeln als Obligationsanlei¬
hen. Er ersucht den Deutschen Reichstag aufs dringendste, diese
abwegigen Pläne aus den weiteren Verhandlungen rundwegauszuschalten.

Preußen für wettgehende Amnestie.
Neber den Umfang der beim Amtsantritt des Reichsprä¬

sidenten angekündigten Amnestie, die noch der Bestätigung durch

den Reichstag bedarf, schweben bereits seit längerer Zeit Ver¬
handlungen zwischen der Reichsregierung und den Ländern . Es
wird nicht ganz leicht sein, alle Wünsche unter einen Hut zubringen . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" behauptet, soll
Preußen sehr weitgehende Forderungen gestellt haben, die auf
eine Kassation der Strafen für Landesverrat und Spionage
hinauslaufen . Einer Amnestierung derartiger Verbrecher wider¬
setzt sich vor allem die bayerische Regierung . Sie ist der Ansicht,daß eine derartige Amnestie geradezu staatsverderbend wirkn
müsse und daß es ein schwerer Fehler wäre, wenn wir frei¬willig eine Justizpolitik fortsetzen, wie sie uns durch das Dawes-
Abkommen von der Entente aufgezwungen wurde, als wir den
Separatisten Straffreiheit gewähren mußten.

Maßnahmen gegen die Stellenlosigkeit der Angestellten.
Der Reichstag beschloß auf Grund eines Antrags Thiel,die Reichsregierung zu ersuchen: 1. mit Rücksicht auf die kata¬

strophalen Verhältnisse auf deni Arbeitsmarkt der Angestellten,
eine Erhebung zu veranstalten , aus der die Zahl der stellen¬
losen Angestellten, gegliedert nach Berufsart , Geschlecht, Le¬
bensalter , Berufsalter , Familienstand und Dauer der Stellen¬
losigkeit hervorgeht ; 2. zu erwägen, welche Maßnahmen zu tref¬fen sind, um die berufliche Existenz, insbesondere der älteren
Angestellten zu sichern. Die Vorbereitungen der Ausführungder Ziffer 1 sind, wie uns der Deutschnationale Handlungs-
gehilsenverband mitteilt , vorbereitet ; Mittel , wenn auch sehr
bescheidene, wurden für diesen Zweck in den Haushaltplan der
Reichsarbeitsverwaltung eingestellt. Es wird ein vom stati¬
stischen Ausschuß des Verwaltungsrats der Reichsarbeitsver¬
waltung zusammengestellter Fragebogen herausgegeben. Man
wollte die Erhebung ursprünglich am 16. Juni zusammen mitder Volks-, Berufs - und Betriebszählung , durchführen, das er¬wies sich jedoch als unmöglich. Dafür nahm man nun die letz¬ten Junitage in Aussicht; die Erhebung wird einerseits durch
die Verbände, andererseits durch die öffentlichen örtlichen Ar¬
beitsnachweise durchgeführt werden. Doppelzählungen von
mehrfach als Bewerbern eingetragenen Stellenlosen sind denk¬bar ; für ihre Ausscheidung wird bei der Verarbeitung der
Fragebogen Sorge getragen.

Ausland«
Paris , 30. Mai . Briands Gegenzug gegen das deutsche

Sicherheitsangebot besteht darin , daß der französische Außen¬
minister Italien , Polen und die Tschechoslowakei zu einem Ab¬
kommen über die Grenzen im Osten zu bestimmen versucht.

London, 30. Mai . Chamberlains Antwort auf den frgn-
zösischen Entwurf zur Sicherungsnote stellt den Gegensatz der
Auffassungen über die Garantie der östlichen Grenzen Deutsch¬lands fest.

Ein Ausnahmegesetz gegen die Deutschen Södtirols.
In Südtirol ist ein Ausnahmegesetzgegen die Deutschen er¬

lassen worden, das die Frage der Gemeindesekretäre regelt.
Der Gemeindesekretär ist die wichtigste Person in vielen Ge¬
meinden und daher verlangte die italienische Presse schon längst,
daß den deutschen Gemeinden italienische Sekretäre aufgezwun¬gen würden. Nun ist dies geschehen. Der Gemeindesekretär
wird in Südtirol nicht mehr von der Gemeinde, sondern von
dem Präfekten ernannt , und kann beliebig von einer zur andern
Gemeinde gesandt werden. Der Südtiroser Gemeindesekretär
benötigt nicht nur die gesetzlich vorgesehenen Erfordernisse der
Sekretäre der italienischen Gemeinde, sondern er muß außer¬
dem Studienmittel italienischer Mittelschulen aufweisen oder
zum mindesten drei Jahre lang in einem öffentlichen Amt mit
italienischer Verwaltungssprache zur Zufriedenheit Dienst ge¬tan haben. Das Ausnahmegesetz läuft darauf hinaus , die deut¬
schen Gemeindesekretärezu entfernen und an ihre Stelle Italie¬ner zu setzen.

Die „deutsche Gefahr ".
Paris , 30. Mai . Die Vertreter der „patriotischen" Turn¬

vereine von Elsaß-Lothringen hatten gestern eine Besprechungmit dem französischen Innenminister und baten diesen einzu¬
greifen, damit die deutschen sozialistischenTurner nicht nachElsaß -Lothringen kommen. In Mühlhausen wurde gestern
bekannt, daß die deutschen Turner aus ihren Besuch verzichtethätten.

Drohende Inflation in Frankreich.
Wie die Wochenschrift„Arx Ecoutes" mitteilt , sind am letz¬ten Verfalltag der kurzfristigen Schatzanleihen am 25. Mai für4 Milliarden kurzfristige Bonds zur Einlösung angemeldet

worden. Diese 4 Milliarden müßten vom französischen Staats¬
schatz bis zum 1. Juli ausgezahlt werden. Für den Verfalltag
im September ist die Rückzahlung von 58 Prozent der fälligen
Bonds angemeldet worden, so daß ein weiterer Bedarf in Höhevon 10 Milliarden bis dahin entstehen wird . Caillaux wird
von der Kammer die Ermächtigung zu weiterem Druck von
Banknoten vor dem 15. Juli fordern , da dann der Vertrag
mit der Bangue de France abläuft . Die Frage ist, wie hoch der
neue Bedarf an Banknoten sein wird. Es verlautet , daß der
Gouverneur der Bangue de France , Robineab , jeder neuen In¬
flation abgeneigt ist und daß seine Demission aus diesem
Grunde eine beschlossene Sache sei. Die Demission sei indessen
verschoben worden, weil Caillaux von seinem Rücktritt einen
äußerst ungünstigen Eindruck auf die öffentliche Meinung so¬
wohl im Ausland , wie auch im Inland befürchtet.

Die Marokkodebatte m ber französischen Kammer.
Briand stellte im Lauf der Sitzung ausdrücklich fest, daß

Frankreich Abd el Krim keine Friedensvorschläge unterbreiten
werde. An Verhandlungen sei überhaupt nicht zu denken, so¬
lange nicht Abd el Krim seine Truppen aus der französischen
Zone zurückgezogen habe. Der Kommunist Marcel Cachin
fragte, ob man die 14 Grundsätze des Präsidenten

dem Kriege ganz vergessen habe, wodurch man allen Völkernder Welt das Selbstbestimmungsrecht versprochen habe. 300
Millionen Muselmanen würden durch die Großmächte des west¬
lichen Kapitals beherrscht. Man müsse bedenken, daß die Ma¬
rokkaner, die jetzt gegen Frankreich kämpften, ihren Boden ver¬
teidigten. Der Ministerpräsident möge dem französischen Volke
sagen, was Marokko Frankreich seit 21 Jahren an Menschenund Geld gekostet habe und wieviel dieses Marokko die fran -,
zösische Republik noch kosten werde in einem Augenblick, in dem
so viele Milliarden den französischen Finanzen fehlten. Cachinverlas eine kommunistische Tagesordnung , die die sofortige Ein¬
stellung der Feindseligkeiten fordert.

Madrid , 30. Mai . Das Blatt „A.B .C." wendet sich in
einem Artikel, der im übrigen in freundlichem Tone gegen
Frankreich gehalten ist, gegen die Anspielungen der französi¬
schen Presse, daß die jetzigen Schwierigkeiten in Marokko aufden spanischen Rückzug in der westlichen Zone zurückzuführen
seien, und gegen die Behauptung , daß die spanischen Truppendas Rif -Gebiet „geräumt " hätten. Das Blatt nennt derartige
Aeußerungen ungerecht und erklärt^ daß Spanien für die
Schwierigkeiten Frankreichs in der eigenen Zone nicht verant¬
wortlich gemacht werden könne. Vor einem gemeinsamen Vor¬
gehen in Marokko müßte die Stellung eines jeden in freund¬
schaftlicher und ehrlicher Form genau festgelegt werden.

Aufruf zum Heiligen Krieg gegen Frankreich.
Dem „Matin " wird aus Fez gemeldet, daß die antifranzö¬

sische Propaganda in Marokko in starkem Zunehmen begriffensei. Am 29. Mai fanden zahlreiche Versammlungen statt, in
denen die Sendboten Abd el Krims den Heiligen Krieg gegenFrankreich predigten.

Weitere Berfchleppungsoersuche.
London, 30. Mai . Der „Daily Herald" erfährt , daß die

Antwortnote der Alliierten über die Abrüstung keine endgültige
Verpflichtung Frankreichs enthalte, daß die Räumung Kölns er¬
folgen soll, wenn Deutschland die neuen Forderungen erfüllt
habe. Solange nicht ein Sicherheitspakt abgeschlossen oder das
Genfer Protokoll angenommen wäre, sehe man es für unmög¬
lich an, daß Köln geräumt würde. Die Verhandlungen würdensolange hingezogen werden, bis alle Hoffnung auf eine Räu¬
mung Kölns vor den nächsten fünf Jahren aufgegeben sei (? ?).

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 1. Inni . Bei der am 3. Mai d. I . in Horb statt¬

gefundenen Innungsversammlung der Drechslermeister, sowie bei der
Landesversammlung am 24. Juni in Heilbronn wurde dem Drechsler¬
meister Albert Weik in Neuenbürg für  treue Mitgliedschaft
und hervorragende Verdienste im Drechslerhandwerk unter Ernennungzum Ehrenmitglied  je ein Ehren-Diplom überreicht.

Neuenbürg , 2. Juni . Die beiden Pfingstfeiertage brachten
ideales Wanderwetter mit Hellem Sonnenschein, wenn auch nichtimmer klarblauer Himmel herniederlachte. Eine große Mengevon Ausflüglern belebte unsere Stadt und ihre nähere und
weitere Umgebung. Der Verkehr mit Autos , Motor - und Fahr¬rädern war ein außergewöhnlich großer . Geschlossene Abtei¬
lungen mit Musik durchzogen die Stadt . Von dem günstigen
Wetter hatten auch die Kurorte Nutzen gezogen. Am Sonn¬tag vormittag gab die Feuerwehrkapelle auf dem Marktplatz
ein Standkonzert , das der Zuhörerschaft hohe musikalische Ge¬nüsse bot. War deren Zahl auch weniger groß, so ist das zu¬
rückzuführen auf die Gewohnheit, an solchen Tagen Besuche beiVerwandten und Bekannten oder Ausflüge in die Natur zu
machen, die um diese Zeit ihre schönste Pracht entfaltet . Am
Pfingstmontag nachmittags um 5 Uhr zogen drohende Ge¬
witterwolken am Horizont auf, wenig Gutes verkündend. Ein
frischer Wind Vertrieb aber bald das Gewölle, nur wenige
Tropfen fielen, die nicht einmal den Staub auf den Straßen
bannten . Auf der Eisenbahn herrschte, wie jedjährlich, Hochbe¬
trieb . Der Verkehr wurde reibungslos bewältigt , ohne daß
sonderliche Störungen oder gar Unfälle zu verzeichnen wären.

Neuenbürg , 2. Juni . Die Seiltänzertruppe Thys gibt heute
abend ihre letzte Vorstellung mit prächtigem Brillant -Feuerwerk.
Ueber das Seil will sich ein hiesiger Herr hinübertragen lassen.

Neuenbürg , 30. Mai . Der sechste Monat des Jahres heißt
nach dem ersten Konsul der römischen Republik Markus JuniusBrutus . Sein deutscher Name heißt Brachmonat, weil bei ihm
die bei der Dreifelderwirtschaft vorhandene Brache unter denPflug genommen wird. Der Juni umfaßt 30 Tage. Er ist der
erste Monat , der seinem Witterungscharakter nach zum Sommer
gehört, astronomisch gehört er zum größten Teil noch zumFrühling , der erst mit dem 21. Juni zu Ende geht. Der 22.
Juni ist der Anfang des astronomischen Sommers und zugleichder längste Tag im Jahr . An ihm beträgt die Tageslänge
16 Stunden 57 Minuten . Nach ihm nehmen die Tage erst lang¬
sam, dann immer merklicher ab, bis am 23. September die Tag-
und Nachtgleiche und am 22. Dezember der kürzeste Tag ein-tritt . Die bekanntesten Bauernregeln lauten : Regnets am St.
Barnabas (11. Juni ), so schwimmen die Trauben ins Faß . —
Wenn kalt und naß der Juni war , verdirbt er meist das ganzeJahr . — Wenn im Juni Nordwind weht, das Korn zur Ernte
trefflich steht.

Neuenbürg, 2. Juni . Ans Leserkreisen schreibt man : Einefür Gartenbesitzer und Gemüsepflanzer interessante Beobach¬tung konnte ich dieser Tage in meinem Garten machen. Eine
achtlos auf ein Gemüsebeet geworfene Orangenschale war an¬
dern Tages so dicht mit kleinen Schnecken bevölkert, daß von ber
Schale kaum noch etwas zu sehen war . Ich entfernte diese klei¬
nen Schädlinge, die dem Gemüse so gefährlich werden und alle
jungen Blätter abfresien, warf die leere Orangenschale wieder
aufs Beet und nach kurzer Zeit waren schon wieder 25 bis 30anbere Schnecken angelockt, die auf der Schale saßen. Wer also
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werfe die Orangenschalen nicht aufs Straßenpflaster oder in denMülleimer , sondMr auf seine Gemüsebeete im Garten und
bald wird er alle Schnecken in der Falle haben, ohne mühselig
jedes Blatt absuchen zu müssen.

/X Herrenalb. 2. Juni . (Vom Pfingstoerkehr.) Eine Witterung,
zu genutzvollein Wunder» wie geschaffen, müßig in Sonne und Kühle,
begünstigte beide Feiertage, und ein ungemein lebhafter Berkehr setzte
schon am Sn »,-tag ein. Das Ferienheim bei der Aschenhütte>zn
Süden der Sladi halte Massenbesuch, und es war eine Freude, Me
frische Jugend in Sang und Spiel, beim Abkochen und beim xin-
fachn Mahle zu beobachten. Drei besondere Veranstaltungen fielen
in der Ocffemiichkeit besonders auf. Der Besuch des Manner¬
gesangvereins „Harmonie " aus Worms  brachte durch die
herrlichen Gesänge dieser rheinischen Gäste allen Musikfreunden einige
unvergeßliche Stunden edelster Anregung. Sie selbst haben aus einer
kleinen Wanderung durch das obere Albtai, über Plotzsügmühle,
Talwiese, Gaistal und Asche,ihütte die Anmut und Lieblichkeit der
Herrenalber Landschaft zur Genüge kennen gelernt. Fast den glei¬
chen Marsch wählte auch die Stuttgarter Gesellschaft
„Herrenalb ", welche am ersten Festtag abends in der Bahnhos-
halle ein gulbesuchtes Konzert mit heiteren Bortrügen gab. Der
zweite Feiertag war durch eui Radfahrerfest  gekennzeichnet, eine
Korsofahrt durch die Straßen der Stadt , wobei Loffenau den ersten
Preis errang, und ein Langsamsahren bei der „Linde" iin Gaistal.
Der anhaltend starke Verkehr in allen Gaststätten konnte dank der
sorgsamen Vorbereitungen glatt bewältigt werden.

Würrremdery
Unterreichenbach OA. Calw, 30. Mai . (Tragischer Tod.)

Der etwa 60jährige Ludwig Pfeiffer begab sich in den Wald,
um Holz an den Fahrweg zu' schaffen. Dabei muß er anschei¬
nend irgendwo mit dem Fuß hängen geblieben sein. Er kam
so unglücklich zu Fall , daß er liegen blieb und ohne Hilfe starb.
Man fand ihn erst am nächsten Tag tot auf.

* Altensteig, 31. Mai . (Elektrizitätsversorgung .) Die Stadt¬
gemeinde glaubte, durch die vor zwei Jahren geschaffene neue
Ergänzungs -Wasserkraftanlage aus Jahre hinaus für die nötige
elektrische Energie gesorgt zu haben. Infolge rapider Zunahme
des Stromverbrauchs zeigt sich aber neuerdings, daß das Werk
in wasserarmer Zeit den gestellten Spitzenanforedrungen nicht
gewachsen wäre. Der Gemeinderat beschloß deshalb, mit dem
G.V. Teinach einen von 6 zu 6 Jahren kündbaren Vertrag
abzuschließen, durch den sich die Stadtgemeinde verpflichtet,
denjenigen Bedarf an elektrischer Energie , den sie nicht in eige¬
nen Werksanlagen zu erzeugen vermag, vom G.V. Teinach zu
beziehen, während sich der G.V. Teinach verpflichtet, diesen
Strombedarf in voller Höhe zu liefern. Die Fertigstellung
des Anschlusses soll spätestens bis 1. September ds. Js . erfolgen.

Freudenstadt, 29. Mai . (Der Pensionsmindestpreis .) Die
Gasthofbesitzer der kleinen Kurorte im Schwarzwald haben in
einer Versammlung beschlossen, den Pensions -Mindestpreis für
dieses Jahr auf fünf Mark festzusetzen.

Stuttgart , 30. Mai . (Verbot der Einfuhr von lebendem
Geflügel aus Italien .) Zur Verhütung der Einschleppung von
Geflügelseuchen ist die Einfuhr von lebendem Geflügel aus Ita¬
lien mit Wirkung vom 5. Juni 1925 ab verboten worden. Das
Ministerium des Innern hehält sich vor, auf besonderen Antrag
im Ausnahmeweg die Einfuhr von lebendem Geflügel aus Ita¬
lien in Geflügelschlächtereien, Geflügelmästereien und sonstige
Anstalten, in denen das Geflügel eine bestimmte Mindestzeit
verbleibt, unter bestimmten Bedingungen von Fall zu Fall
zuzulassen.

Stuttgart , 30. Mai . (Große Flugtage .) Stuttgart wird
in der kommenden Woche auf dem Gebiet des Flugwesens Wich¬
tiges erleben. Um den „B . Z.-Preis der Lüfte" geht es. 91
Flugzeuge der verschiedensten Motorenstärke steigen an fünf
Tagen, je morgens von 4 Uhr ab in Berlin zum „Deutschen
Rundflug 1925" auf und fliegen auf vorgeschriebenen Strecken
mit bestimmten Zwischenlandungen um die Wette, d. h. um den
von der „B . Z." (Berliner Zeitung am Mittag ) gestifteten
Hauptpreis von 300 000 Mark , um den Boelcke-Preis , den Richt-
Hofen-Preis , den Otto Lilienthal -Preis oder um einen der zahl¬
reichen, von den beflogenen Ländern und Städten gestifteten
anderen Preis . Für die Tage 4. und 5. Juni , Donnerstag und
Freitag , ist der Flugplatz Stuttgart -Böblingen von 9 Uhr
vormittags ab als Landungsplatz vorgesehen. Für die beiden
Nachmittage sind kleine Rund - und Schauflüge vorgesehen. Wer
Glück hat, kann dann sogar umsonst fliegen, denn aus den Ein¬
trittskarten (zu 1 Mark , 2 Mark und 5 Mark) wird eine Anzahl
für Gratisflüge ausgelost werden.

Stuttgart , 1. Juni . (Seinen Stiefvater ermordet und beraubt.)
In der Nacht vom Freitag, den 29., auf Samstag , den 30. Mai,

hat der 21 Jahre alte Hilfsarbeiter Christoph Schmidt seinen Stief¬
vater, den 65 Jahre alten Zeitungsverkäufer Hermann Kerseboom in
seiner in der Böblingecstraße gelegenen Wohnung ermordet und be¬
raubt und sodann an einem Kleiderrechen ausgehängt, um einen
Selbstmord vorzuiüusche». Der Täter ist ein arbeitsscheuer Bursche,
der in letzter Zeit wiederholt polizeilich und gerichtlich anhängig war.
Er hat seinem Stiefvater schon mehrfach, zuletzt einige Tage vor der
Tat, Geld gestohlen. Nach der Tat hat ec auch noch den Rest der
Barschaft seines Stiefvaters au sich genommen, um mit seiner Braut
einen Pfingstausflug an den Bodensee zu machen. Während noch
die Gerichte Kommission mit der Ausnahme des Tatbestands beschäftigt
war, hat der Täter ein Geständnis abgelegt.

Hohenheim, 30. Mai . (Besuch der Landw. Hochschule.) An
der Landw. Hochschule Hohenheim sind im Sommerhalbjahr
1925 578 Studierende , darunter 9 weibliche eingeschrieben.
Außerdem nehmen 13 Gasthörer und 1 Gasthörerin am Unter¬
richt teil. Unter den 578 Studierenden befinden sich 223 Würt-
temberger. Von den 355 Nichtwürttembergern sind 317 Reichs¬
angehörige, 15 deutschstämmige Ausländer , 4 Deutsch-Oesterrei-
cher und 15 Ausländer , sowie 4 Staatenlose . Von den Reichs¬
deutschen entfallen auf : Anhalt 1, Baden 90, Bayern 50.
Braunschweig 1, Bremen 1, Hamburg 4, Hessen 18, Mecklen¬
burg -Schwerin 3, Oldenburg 1, Preußen t-M Sachsen 11, Thü¬
ringen 6, Waldeck 2.

Schramberg , 31. Mai . (Lohnabkommen in der Uhrenindu¬
strie.) Das Kollektivabkommenfür die Uhrenindustrie und die
verwandten Industrien des Schwarzwaldes wurden erneuert.
Die Frage der Arbeitszeit ist nunmehr in der Weise geregelt,
daß jede Arbeitsstunde, die über die 48. Wochenstunde hinaus¬
geht, bis zu 52,5 Stunden mit 10 Prozent Zuschlag, alle wei¬
teren Arbeitsstunden nach den tariflichen Zuschlägen (25 und
50 Prozent ) bezahlt werden.

Blaubeuren , 29. Mai . (Felssturz.) Gestern lösten sich von
einer Felspartie in der Nähe der bekannten Gruppe „die küs¬
sende Sau " zwei mächtige Felsblöcke los und fuhren mit großer
Gewalt auf den an den Berg angelehnten Ortsteil von Weiler
herunter . Der größere zirka zehn Zentner schwere Stein durch¬
stieß die Küchenmauer am Hause des Maurers Stotz, während
der kleinere hinter einem Nachbarhaus des Stotz ein größeres
Faß in Trümmer schlug. Zum Glück war niemand in der Küche
und die Kinder nicht an dem sonst von ihnen gerne ausgesuchten
Spielplatz . Auf der Talfahrt haben die Steine an den Wald-
und Obstbäumen manchen Schaden angerichtet.

Aldingen OA. Spaichingen, 30. Mai . (Tödlich verunglückt.)
Der im Käsekeller von I . Link hier beschäftigte, 23 Jahre alte
ledige Jakob Hauser stürzte von einem Treppenstuhl auf 1)H
Meter Höhe ab und, nachdem er beim Versuch, Halt zu ge¬
winnen, mit der elektrischen Leitung in Berührung gekommen
war , schlug er so wuchtig mit dem Kopf auf, daß ihm die
Schädeldecke zertrümmert wurde. Infolge dieser schweren Ver¬
letzung trat der Tod sofort ein. Ob die Vermutung , daß der
Absturz eine Folge plötzlichen Unwohlseins ist, zutrifft , wird die
eingeleitete Untersuchung ergeben.

Friedrichshafen, 30. Mai . (Tödlicher Fabrikunfall .) Gestern
nachmittag, kurz nach Wiederaufnahme der Arbeit nach der
Mittagspause , ereignete sich im Mahbach-Motorenbau ein be¬
dauerlicher Unfall , der den Tod eines Arbeiters zur Folge hatte.
Ein etwa zwei Meter hoher Druckluftbehälter explodierte und
schleuderte den dort beschäftigten verheirateten Arbeiter Ellen¬
sohn zu Boden. Die Gewalt der Explosion war so stark, daß
die Wandung des Behälters vollständig auseinandergerissen
wurde, wobei Ellenbogen, anscheinend auch von einem Wand¬
flügel getroffen, schwere Verletzungen erlitt . Der Bedauerns¬
werte starb kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Schnaitheim a. Br ., 31. Mai . (Jäher Tod.) Der frühere
städt. Arbeiter Jakob Teilacker wollte am Pfingstmontag mit
seiner Ehegattin das Fest der goldenen Hochzeit begehen. Nun
erlitt er vorgestern an seinem 76. Geburtstag einen Schlagan¬
fall, dem er alsbald erlag.

„Bilder ländlicher Armrtt'
nennt der „Verein zur Hilfe in außerordentlichen Notstands¬
fällen auf dem Lande" in Stuttgart seine Mitteilungen . Das
letzte kleine Blättchen gibt folgende Bilder , wohlverstanden nicht
aus der -Großstadt , sondern aus schwäbischen Dörfern:

„Die beiden einfenstrigen, feuchten Wohnräume im Unter¬
geschoß, die leider infolge der Wohnungsnot durch keine an¬
dern zu ersetzen sind, haben es zusammen mit dem Schleifer-
staüb, den der Mann in Ausübung seines Berufes täglich ein¬
zuatmen genötigt ist, dahin gebracht, daß er lungenkrank wurde.
Sobald ein Platz frei wird, soll er in eine Lungenheilanstalt
eingewiesen werden. Aber während für den Mann vorüber¬
gehend gesorgt sein wird, soll seine Frau mit ihren sechs, bald

Lore.
36j Roman von Emma Haushofer - Merk.

Zwischen diesen ernsten Zweifeln schwankte sie
wahrend der ganzen Fahrt hin und her. Und es gab
doch kein Zurück. Sie mußte Lauras Herz rühren.
Sie mußte ihrem alten Freunde diesen letzten Liebes¬
dienst erweisen. Als sie die Häuser von Reichenhall
auftauchen sah, packte sie eine solche Angst, Laura könnte
sich weigern, ihren Gatten wisderzusehen, daß sie einen
verzweifelten Entschluß faßte.

Sie wollte Laura aus die Begegnung gar nicht
vvrbereiten , sondern es so einzurichten suchen, daß sie
Martingers Weg kreuzten, wenn er aus den pneu¬
matischen Kammern, in denen er vormittags die ver¬
dichtete Luft einatmen mutzte, durch den Kurgarten
in sein Hotel zurückkehrte. Lore wußte zufällig die
Stunde , die bei einem regelmäßig eingeteilten Bade¬leben ja stets die gleiche

Sie erinnerte sich, daß ihr armer , alter Freund
so gebückt, mit gesenktem Kopfe, ohne nach rechts und
links zu schauen, einher gegangen war , daß seine Frau
ihn vielleicht sehen konnte, ohne von ihm bemerkt zu
werden. Wenn dann sein Anblick sie nicht rührte,
wenn wirklich ihr Groll und Haß stärker waren als ihr
Mitleid , dann war immer noch Zeit , auf den vielen
Wegen, die sich durch den blühenden Garten schlän¬
gelten, seinen Augen Lu entschwinden.

Aber Lore schlug das Herz vor Aufregung , und sie
hatte eine solche Angst, als wäre sie im Begriffe,
eine frevelhafte Tat zu begehen, während sie nun
langsam an den herrlichen Beeten, an den duften¬
den Sträuchern dahin schritten und ihre Augen sich
erwartungsvoll auf den breiteren , hell im Sonnen¬
schein glitzernden Kiesweg hefteten, auf dem er ihnen
entgegenkommen mußte. Ihre Nerven waren so über¬
reizt , daß sie erschrak, wenn ein Vogel vorüber flatterte,
wenn ein Kinderlachen über die Wiese klang, und
das schrille Pfeifen des Bahnzuges , das der Wind
herantrug , ihr förmlich weh tat.

siebe« Kindern von 1,40 Mark täglich leben! Vorräte sind keine
da. Die ganze Einrichtung ist äußerst dürftig . Für das zu er¬
wartende Kind fehlt es an allem."

„Von Len neun Kindern kam die 16jährige Tochter vom
auswärtigen Diensthaus mit angegriffener Gesundheit nach
Hause zurück. Die Versicherung wurde nicht mehr weiter be¬
zahlt und, als nach einiger Zeit Tuberkulose festgestellt werden
mußte, wurde das Mädchen als freiwilliges Mitglied nicht mehr
ausgenommen. Nun liegt sie zu Hause, abwechselnd im elter¬
lichen Bett oder bei ihren Geschwistern, die alle neun zusammen
nur drei Betten zur Verfügung haben!"

„Fünf Kinder und der Vater Herz- und lungenleidend!
Er sollte sein eigenes Bett haben, und doch ist nur ein einziges
Bett da. Die Kinder schlafen auf Lumpen und Stroh ."

„Die engen Schlafverhältnisse haben es mit sich gebracht,
Laß der Bruder sich an seiner jüngeren Schwester verging.
Wer will da richten? Vier Betten für zehn Personen und
kein Geld."

Natürlich ist es da dankenswert, wenn durch Hergabe von
Betten usw. augenblickliche Hilfe gegeben wird. Aber grund¬
sätzliche Hilfe ist doch nur möglich durch ein Bodenrecht, das
allen Wohn- und Arbeitsrecht gewährleistet.

Badeit.

hatte trotz der Wärme einen losen Mantel um die Schul¬
tern hängen. Ein breitkrempiger Hut beschattete seine
Stirn . Auf den Stock gestützt, die Augen starr aus
den Boden geheftet, schleppte er sich langsam undmüde weiter.

Laura hatte bewundernd vor einem Strauch weißer
Rosen gestanden, der über und über mit Knospen be¬
deckt war . Nun sah sie besorgt zu Lore auf:

. .Was hast du. Kind ? Du bist ganz bleich? Ist
dir nicht wohl?"

Lore verneinte mit gepreßter Stimme:
„Ich habe nichts — mir ist ganz gut ! Ich bitte

dich, Laura , sorge dich nicht um mich."
Laura hatte ihre Hand auf den Arm des jungen

Mädchens gelegt. Und nun mit einem Male fühlte
Lore, wie diese Hand zuckte, wie sie sich einklammerte,
als suche sie nach einem Halt.

Sie hatte ihn erkannt.
Sie war plötzlich stehen geblieben. Mit starren

Augen schaute sie auf den blassen, gebeugten Mann , der
näher und näher herankam. Es war nicht zu ent¬
rätseln , was dieses erschrockene Frauengesicht mit dem
düsteren Blick und den halbgeöffneten Lippen aus¬
drückte: Entsetzen oder Mitleid ? Haß oder Liebe?

Er hatte noch immer den Kops gesenkt, mußte aber
an ihnen vorüber . Sr mußte sie sehen, wenn sie
so dicht an seinem Wege standen.

„Verzeih mir, Laura ", flüsterte Lore angstvoll.
„Und komm, komm aus die Bank dort ! Erhole dich
erst! Noch hat er uns nicht bemerkt. Noch ist es
Zeit — eine Sekunde noch — wenn du nicht gut mit
ihm sein kannst."

Aber Laura regte sich nicht. Sie hörte sie kaum.
Sie sah nur diese verwandelte Gestalt, diesen er¬
grauten Bart , dieses arme, leidende, von schweren
Qualen zerwühlte Gesicht.

Und nun stand er nur ein paar Schritte vor
ihnen . Nun sah er die beiden großen Gestalten. Ganzoen

Lore preßte die Lippen aufeinander . Sie hatte in
iter Êutiernuna sckion die trwuriae Gestalt erkannt.

ruhig hob er den Blick und lächelte. Er hatte Lore er¬
kannt. Aber als er schon die Hand ausstrecken wollte,
prallte er zurück in einem lähmenden Erschrecken, wie
vor einer Geistererscheinung.

Laura bewegte die Lippen. „Paul !" sagte sie

Lore führte sie zu der nächsten Bank, legte zärt¬
lich den Arm um sie und flüsterte nur immer wieder:

„Verzeih mir ! Verzeih mir !" x
Laura drückte stumm ihre Hand ; sie vermochte

kein Wort zu stammeln in ihrem wilden Schluchzen.
Paul hatte sich aus der Bank neben ihr nieder-

Schüĉ . . . .Züchtern legte er seine Hand auf ihrengelassen.
Arm.

„Tränen hast du für mich? Tränen ! Ich habe
es nicht verdient , daß du so bitterlich weinst um mich,
Laura !"

Ties ergriffen blickte er aus ihre kraftvolle Gestalt,
aus die schweren Flechten, die unter dem Hut hervor-
zuollen, während sie den Kops herabbeugte und dasände-esicht in die Hände drückte.

„Das schöne, braune Haar! Es ist ganz grau
geworden!" seufzte er. „Es ist wie eine stumme Klagedieses c

Pforzheim , 30. Mai . Ein Schwindler im Alter von etwa
40 Jahren verübte in der letzten Zeit öfters Betrügereien . So
ging er auch in Pfarrhäuser ; dort meldete er fälschlicherweise
eine Taufe an und bewog den Geistlichen unttr Schilderung
seiner üblen Lage, ihm ein Darlehen zu geben.

Konstanz, 29. Mai . Vor dem Schwurgericht stand heute
die 33jährige Anna Bold von Singen a. H., die beschuldigt ist,
in der Nacht zum 11. Mai ihren schlafenden Ehemann durch
Beilhiebe auf den Kopf getötet zu haben. Die Angeklagte war
seit 1911 mit Bold verheiratet . Der Ehe sind vier Kinder ent¬
sprossen, von denen drei am Leben sind, und zwar im Alter
von 13, 9 und 2X> Jahren . Frau Bold gibt an , die Ehe sei
keine glückliche gewesen. Daran scheint sie jedoch in der Haupt¬
sache selbst schuld gewesen zu sein, denn sie hielt ihrem Mann
während des Krieges die eheliche Treue nicht, was ihr dieser
nicht mehr verzwh. Auch später hatte die Frau unerlaubten
Verkehr mit verschiedenen Männern , selbst gegen Bezahlung.
Bei diesem gespannten Verhältnis in der Ehe kam es oft zu
Streitigkeiten , so auch wieder am Abend des 10. Mai . Als
Bold zu Bett gegangen war , überdachte seine Frau Vergangen¬
heit und Zukunft . Sie kam dabei erstmals auf den Gedanken,
ihren Mann totzuschlagen und richtete an ihren 13jährigen
Sohn die Aufforderung , seinen Vater mit dem Beil zu töten.
Dieser wies das Verlangen entschieden zurück und ließ sich von
der Mutter das Versprecher: geben, daß sie nichts gegen den
Vater unternehmen werde. Während der Nacht stand die Frau
auf und wollte ins Wasser springen. Regen und Kälte hielt sie
aber von ihrem Vorhaben zurück. Als sie ins Haus zurück kam,
holte sie in der Küche ein Beil , ging ins Schlafzimmer und
schlug auf ihren Mann ein. Beim ersten Schlag zersprang der
Schädel ; trotzdem schlug die Frau noch etwa zehnmal auf ihren
Mann ein. Sie hätte, wie sie erklärte, auch noch die Kinder
umgebracht, wenn sie noch die Kraft dazu besessen hätte . Nach
der Tat weckte die Frau die Hausbewohner . Die Angeklagte
bereute ihre Tat . Der Staatsanwalt beantragte Todesstrafe
wegen Mordes . Das Gericht verurteilte Frau Bold wegen
Totschlages zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Fischerbach, 31. Mai . Der verheiratete Häusler I . Summ
wurde vor 14 Tagen von einem Radfahrer überfahren .. Summ
machte sich nicht viel aus dem Sturz , aber nach etwa zehn Tagen
stellte sich Bewußtlosigkeit ein und Summ mußte ins Kranken¬
haus nach Haslach übergeführt werden. Dort starb er, offen¬
sichtlich an den Folgen innerer Verletzungen.

Vermischtes
Ungetreuer Kaffenbote. Nach Unterschlagung von 14500

Mark , darunter 910 französische, 14 925 Schweizer-Franken und
5200 jugoslawische Dinar , zum Nachteil einer Bank in Nürn¬
berg wurde am 27. Mai der ledige Kassenbote Heinrich Köth,
geboren am 6. Januar 1897 in Bamberg , zuletzt in Nürnberg
wohnhaft, flüchtig. Die geschädigte Bank hat zehn Prozent
des wiedergebrachten Wertes als Belohnung ausgesetzt.

Grotzfeuer in Dülken. In dem Betrieb der Firma Beur-
schans Co. vernichtete ein Großfeuer die mechanische Schrei¬
nerei, wertvolle Holzbearbeitungsmaschinen, fertige Möbelteile
und das nebenanliegende Magazin . Die stark gefährdeten
Wohnhäuser konnten nur durch äußerste Anstrengung vor der
Vernichtung gerettet werden.

gegen mich» dieses grau gewordene Haar ! Es sagt mir»
wieviel ich dir zuleid getan Habe, Laura ! Und du
hast kein Wort des Vorwurfs ! Nur Mitleid mit dem
kranken Mann , den das Leben dir als gebrochen nüeder
in den Weg führt ! Ich hätte ja nicht gewagt, dM zu
rufen . Aber nun . da Lore es tat , bin ich doch von
Herzen dankbar, daß ich dich noch um Vergebung bitten
darf ! Vielleicht wars doch diese ungesühnte Schuld»
die mich an dieser Jammerexistenz zurückhielt» viel¬
leicht wars doch eine leise Hoffnung, daß dieser Mo¬
ment noch kommen könnte."

Sie trocknete ihre Augen, hob das verweinte Ge¬
sicht zu ihm empor und gab ihm die Hand.

„Ob ich vergeben kann — ich weiß es nicht.
Alles , was ich gedacht und empfunden habe in den
langen , langen Jahren » es ist wie .sortgelöscht, wie
weggeschwund?n- Ich weiß nicht mehr, was noch vor
einer Stunde war . Mit welchem Gefühl ich in diesen
Garten hereinkam? Seit ich dich dort bei dem Jas¬
minstrauch erkannt habe, seit sich mir das Herz zu-
sammenkrampfte vor Schrecken darüber , daß du hier,
daß du krank bist, daß wir uns so als gealterte
Menschen wiederfinden , seitdem ist eine solche Wand¬
lung mit mir vorgegangen , daß ich mich erst langsam
wieder besinnen muß auf all das Vergangene."
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Unregelmäßigkeiten eines Sparkaffendirektors . In Ver-
wlg der Untersuchung über die Wechselaffäre im Kreis Lieben¬
werda ist nunmehr der Kreissparkaffendirektor Merres , der sich
bei Beginn der Ermittlungen nach Berlin begeben und von
dort krank gemeldet hatte , in Berlin in Untersuchungshaft ge¬
nommen worden . Gegen Merres wird die Anschuldigung er¬
hoben, daß er seine Befugnisse bei der Abwicklung des Wechsel¬
geschäftes ganz erheblich überschritten habe . Außerdem dürfte
die Untersuchung auch sonst noch schwerwiegendes Material
gegen t«n Sparkaffendirektor zutage fördern.

I « Zahlungsschwierigkeiten . Die Kleiderstoffgroßhandlung
W. Franz <L Co . in Berlin befindet sich nach der „Deutschen
Konfektion" mit etwa 900 000 Mark Passiven in Zahlungsschwie¬
rigkeiten. Es wird ein außergerichtlicher Vergleich auf der Ba¬
sis von 70 Prozent geboten.

Wenn die Mutter fehlt. Um den Einfluß der mütterlichen
' Erwerbstätigkeit auf die Kindererziehung festzustellen, hat die

Deutsche Zentrale für die Jugendfürsorge in Berlin aus 490
Gerichtsatten jugendlicher Rechtsbrecher Erhebungen angestellt.
Es fehlte in 86 Fällen die Mutter ganz , in 56 war sie durch
Krankheit , in 50 Lurch Beufstätigkeit im Haus in der Kinder¬
erziehung gehemmt ; in 85 Fällen war sie stundenweise , in 118
den ganzen Tagen außer dem Haus erwerbstätig , in 24 Fällen
berufstätig ohne nähere Angaben . Diesen 419 Fällen (gl . 85 v.
H.) stehen nur 34 Fälle (gl . 11 v. H .) gegenüber , in denen die
Mutter berufslos und gesund war und 17 Fälle (gl . 3,7 v. H .),
in denen die Familie ein eigenes Geschäft führte . Diese Zahlen
beweisen mehr als Worte , wie notwendig es im Interesse un¬
seres Volkes ist, die Frauenarbeit einzuschränken und die Mut¬
ter der Familie zurückzugeben.

Der Sowjetstern im Gerichtssaal. Ein merkwürdiger Vor¬
gang spielte sich in einer Pariser Gerichtsverhandlung ab. Un¬
ter Anklage stand der kommunistische Abgeordnete Rasfiu Du-
gens. Er mar der Ehrenbeleidigung augeklagr und sollte den
üblichen Eid ablegen Dugens weigerte sich aber und erklärte,
daß er als Kommunist nur auf das Zeichen des Sowjetsterns
und der Sowjetsichel schwören könne. Der die Verhandlung
führende Richter sagte darauf , daß er im Prinzip gegen diese
Art der Eidablegung nichts einzuwenden hä ::e, doch wären diese
notwendigen Zeichen w.ch: zu seiner Verfügung . Der Abgeord¬
nete ließ sich durch Liest Einwendungen jedoch nicht beeinflussen
und holte unter allgemeiner Heiterkeit aus 'einer Aktentasche
einen Sowjetstern und eine Sowjetsichel heraus . Zum Schutz
der Aktentasche war die Sichelspitze durch einen Sek'pfropsen
geschützt. Jetzt konnte die Zeremonie vor sich gehen.

Ein Hottentottenhiinptling schenkt dem Prinzen von Wales
seine Tochter. Aus Kapstadt Wird gemeldet : Als der Prinz
von Wales das Kapland verließ , erschien auf dem Bahnhof ein
Hottentottenhäuptling mit zwei Bedienten , die ein riesiges Paket
trugen . Der Häuptling wollte dem abreisenden Prinzen damit
ein Geschenk machen. Als man -das Paket öffnete , kam eine
junge Negerin , die Tochter des Häuptlings zum Vorschein . Nur
dem Umstand , daß sich der Zug in demselben Augenblick in Be¬
wegung setzte, war es zuzuschreiben , daß der englische Thron¬
folger der Verlegenheit enthoben wurde , das Geschenk des
Häuptlings zurückzuweisen.

Eine Tragödie von Grönland . Aus Reykjavik wird ge¬
meldet : Ein Fischerboot mit fünf Fischerfrauen , das im Sturm
auf See gegangen war , wurde von schwerem Schneesturm über¬
fallen. Zwei Seehundsänger , die das gefährdete Boot vom
Land aus beobachteten , versuchten mit ihren Kajaks die Insassen
des Bootes zu retten . Es gelang ihnen auch , Liese auf einer
kleinen Insel in Sicherheit zu bringen , auf der sich alle sieben
Personen zum Schutze gegen die Kälte im Schnee eingruben.
Bevor sie von hier gerettet werden konnten , waren die fünf
Frauen jedoch erfroren .

Handel und Verkehr,
Mühlacker , 31. Mai . (Viehmarkt .) Zufuhr : 40 Kühe, 20 Rin-

der, 10 Stuck Kleinvieh. Durchschnittspreise: Kühe 450—650, Rinder
250- 400, Kleinvieh 120—250 Mark.

Stuttgart , 31. Mai . (Fchlachtviehmakt.) In der kommenden
Woche finden die Schlachtviehmärkte am Mittwoch und Donnerstag,
Z. und 4. Juni statt.

Stuttgart , 30. Mai . (Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Edeläpfel
40—50, Tafeläpfel 20—40, Süße Kirschen 50—70, Kartoffeln 5—6,
alte, je y. Kg-, Kopfsalat 10—20, Wirsing 20—25, Karrotten 1 Bund
15- 40, Zwiebel alte 14—17, Rettiche 1 Stück 10—20, Monatrettiche
10—18, Spinat 10—15, Kohlraben 10—25, Rabarber 6—10, Unter-
türkheimer Spargeln 130- 160, je ein Bund , Schwetzinger »/z Kilo
70 bis 90.

Fruchtpreise . Giengen a. Br . : Weizen 11—12, Gerste 11, Haber
10—11.50, Stroh 2.50, Heu 3.50, Klee 4 Mark . — Nagold : Weizen
13, Haber 10—11.50 Mark . — Tübingen : Dinkel 9—9.20, Haber 9
bis 11.80, Alber Haber 12.60, Auslandshabcr 11.80, Weizen 12 bis
14, Gerste 12 bis 13 Mark pro Zentner.

Schweinepreise . Aulendorf : Ferkel 65—70, Läufer 85 Mark . —
Crailsheim : Läufer 110—170, Milchschweine 45—75 Mark . - KUn-
Zelsav. : Milchschweine 50—85 Mark . — Ulm : Milchschweine 50—70,
Läufer 110—140 Mark pro Paar.

UtzchMchleA.
Göppingen , 2. Juni . Die evangelischen Arbeiter- und Arbei-

terinnen-Vereine hielten Uber Pfingsten eine stark besuchte Landes-
versammlung ab, bei beider frühere Staatspräsident Dr . Hieber eine
beachtenswerte Rede hielt.

Schönau i . W ., 1. Juni . Hier , in der Heimatgemeinde des im
Zusammenhang mit dem Ruhreinbruch am 26. 5. 1923 von den Fran¬
zosen in Düsseldorf standrechtlich erschossenenAlbert Leo Schlageter
fand gestern auf dem Lötzberg die Grundsteinlegung für ein Schlageter-
Denkmal statt, das von den vaterländischenVerbänden gestiftet worden
ist. Der Feier wohnten über 5000 Angehörige vaterländischer Ver¬
bände aus allen Teilen des Reiches bei.

Oberstein (Birkenfeld), 1. Juni . Am Samstag abend ereignete
sich nn benachbarten Idar ein schweres Kraftwagenunglück . Ein zum
Biertransport umgearbeitetes Auto kam durch Versagen der Bremse
auf der steilen Leyen-Straße ins Rollen . Der Wagenführer , der an¬
scheinend die Geistesgegenwart verlor, versuchte sich durch Abspringen
zu retten. Das Auto rannte gegen einen hohen Eteintreppenvorsprung
und mitten hinein in eine spielende Kinderschar. Unter dem umge
stürzten Auto wurden zwei dreijährige Kinder als Leichen hervor¬
gezogen. Ein drittes Kind wurde schwer verletzt. Die übrigen konn¬
ten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Rostock, 1. Juni . Pon einem mit Ausflüglern stark besetzten
Personenzug, der am Samstag nachmittag um 5.18 Uhr von Gllstros
nach Rostock abgelassen worden war , sprang beim Passieren der
Weiche auf der Haltestelle Lüssow ein vollbesetzter Wagen aus den
Schienen, stürzte um und riß einen zweiten Wagen mit. Da der
öug mit verminderter Geschwindigkeit fuhr, wurden weitere Wagen
nicht aus dem Gleise gerissen. Von den Fahrgästen des umgestürzlen
Wagens wurden zwei schwer und vier leicht verletzt. Der um 5.15
Uhr, nachmittags von Rostock abgelassene Berliner D-Zug konnte
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden, sodaß ein weiteres Unglück
verhütet wurde.

Paris , 1. Juni . Das Ministerium des Aeutzern bestätigt, daß
Briand am 9. Juni in Genf mit Chamberlain zusammentreffen wird.

London , 31. Mai . Nach einer Reuter -Meldung aus Washington
hat Staatssekretär Kellog das Entlassungsgesuch des amerikanischen
Beobachters, bei der Reparationsgskommission in Paris , Logay , der
aus persönlichen und geschäftlichen Gründen seinen Posten aufgibt,
angenommen. Zr^ seinem Nachfolger wurde Ralph Hill , bisheriger

tlfssolicitor im otaalsdevartement ernannt . Loaan wir

lautet, eine leitende Stellung in dem New Parker Bankhause Dillon-
Read Co. übernehmen. Zurzeit befindet er sich auf der Reise nach
Paris , um feinen Nachfolger in sein Amt einzuführen.

Oslo , 1. Juni . Die beiden Expeditionsschiffe Amundsens haben
um Entsendung von Wasserflugzeugen zur Nachforschung nach Amund-
en gebeten.

Lissabon, I . Mai . Auf dem Dampfer „Acibada " wurden meh¬
rere Kommunisten verhaftet. Sie stehen im Verdacht, an den Vor¬
bereitungen zu einer neuen Aufstandsbewegung beteiligt zu sein. Der
Madrider „Secolo " meldet, aus beschlagnahmten Dokumenten gehe
hervor , daß die Dritte Internationale ihre Propagandatätigkeit in
Marokko und Portugal verstärken wolle.

Die neue Gewerbesteuerveranlagung.
Die durch das Landessteuergesetz von 1925 verfügte neue

Veranlagung zur Gewerbesteuer findet rückwirkend bis zum
1. Januar 1924 statt . Zu diesem Zwecke wird vor allem bei
jedem Gewerbesteuerpflichtigen der steuerbare Gewerbeertrag
(Gewerbesteuerkapital ), aus dem die Staatssteuer und Ge¬
meindeumlage für die Zeit vom 1. Januar 1924 bis zum 31.
März 1926 erhoben wird , neu ermittelt und zwar setzt sich dieser
aus zwei Beträgen : erstens aus dem 2 ^ fachen der für das
Kalenderjahr 1924 zu entrichtenden Einkommen - und Körper¬
schaftssteuervorauszahlungen und zweitens aus 3 v. H. des Be¬
triebskapitals zusammen . An Stelle des 2 ^ fachen der Voraus¬
zahlungen tritt bei den Betrieben des Pinnen -, Einfuhr - und
Ausfuhr -Großhandels , die die Vorauszahlungen nach dem Satz
1—5 vom Tausend geleistet haben , das 3—7 )̂ fache der Voraus¬
zahlungen und bei Bäckereien , Metzgereien und Bauhandwer¬
kern, die die Vorauszahlungen nach dem Satz von 0,8 v. H.
(für Dezember 0,6 v. H .) geleistet haben , das 3fache der Vor¬
auszahlungen . Als Betriebskapital gilt das gewerbliche Be¬
triebsvermögen , das zur Vermögenssteuer auf 31. 12. 23 festge¬
stellt wurde , wovon aber der in diesem Betriebsvermögen ent¬
haltene Wert der Grundstücke und Gebäude abzuziehen ist, weil
diese bereits zur Grund - und Gebäudesteuer herangezogen sind.
Beträgt das Betriebskapital weniger als 1000 Mark , so wird
es nicht in Rechnung gestellt . Nach Ermittlung des steuerbaren
Gewerbeertrags wird sodann aus diesem bei jedem Gewerbe¬
steuerpflichtigen die Steuer für die Zeit vom 1. Januar 1924
bis 31. März 1925 berechnet . Dies ist Sache der Gemeindebehör¬
den, denen die ermittelten steuerbaren Gewerbeerträge von den
Finanzämtern mitgeteilt werden . Bei der Steuerberechnung
ist für die Zeit vom 1. April 1924 bis 31. März 1925 ein Staats¬
steuersatz von 8 v. H. und ein Gemeindeumlagehöchstsatz von
12 v. H . zu Grunde zu legen , was zusammen einer Steuer von
50 v. H. der Einkommen - oder Körperschaftssteuervorauszahlun¬
gen für das Kalenderjahr 1924 zuzüglich 0,6 v. H. des Betriebs¬
kapitals gleichkommt. Für die «Zeit vom 1. Januar bis 31.
März 1924 beträgt abweichend hievon der Staatssteuersatz 5 v.
H. und der Gemeindeumlagehöchstsatz 20 v. H . des Gewerbe¬
steuerkapitals . — Die Gemeinden können übrigens die Staats¬
steuer und Gemeindeumlage für die 5 Vierteljahre 1. Januar
1924 bis 31. März 1925 auch in einer Summe und zwar mit
9,25 v. H. für den Staat und 17 v. H . für die Gemeinde (bei
einer den Höchstumlagesatz nicht erreichenden oder übersteigen¬
den Gemeindeumlage entsprechend weniger oder mehr ) berech¬
nen . Ergibt sich nun , daß die ausgerechnete Gewerbesteuer¬
schuld die geleisteten Gewerbesteuervorauszahlungen übersteigt,
daß also die Schuld höher ist als die Zahlung , so ist der Unter¬
schied, jedoch nur zur Hälfte , binnen zwei Monaten nach Zu¬
stellung der Anforderung nachzuzahlen . Sind jedoch in einer
Gemeinde Gewerbesteuervorauszahlungen überhaupt nicht gelei¬
stet worden , so ist der Unterschiedsbetrag voll zu entrichten . In
gleicher Weise , also auch nur zur Hälfte , sind Zuvielzahlungen
dem Steuerpflichtigen durch Anrechnung auf die für das Rech¬
nungsjahr 1925 geschuldete Gewerbesteuer zu ersetzen. Für die
Zeit vom 1. April 1925 bis 31. März 1926 sind die monatlichen
Gewerbesteuervorauszahlungen auf Grund des ermittelten
steuerbaren Gewerbeertrags zu entrichten , doch müssen bis zu
dessen Festsetzung , d. h. bis der Steuerpflichtige einen Bescheid
hierüber erhält , die Vorauszahlungen in der bisherigen Höhe
weitergeleistet werden.

Zur Etatslage.

Berlin , 30. Mai . In einem Artikel der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " kommt ReicAfinanzminister von Schlieben auf
die Rede zurück, die er neulich im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags gehalten hat und in der er seine Sorge um die Balancie¬
rung des Etats mit sehr ernsten Worten ausdrückte . Der vom
Haushaltsausschuß zur Nachprüfung des Zahlenmaterials ein¬
gesetzte Unterausschuß hat die von der Regierung aufgestellten
Ziffern im wesentlichen als zutreffend anerkannt , lieber die
Notwendigkeit , den Etat für 1925 zu balancieren , bestehe völlige
Einigkeit . Der Etat soll von allen Verpflichtungen einmaliger
Art bereinigt werden . Sonst sei eine geordnete Finanzwirt¬
schaft unmöglich . Eine Reparationsrücklage sei höchst zweck¬
mäßig , um eine Erfüllung der auswärtigen Verpflichtungen
sicherzustellen . Der Minister fügte hinzu , daß er die moralische
Pflicht von Reich und Ländern , der Existenznot weiter Kreise
nach besten Kräften zu helfen , nicht leugnen wolle . Diese Hilfe
sei jedoch nur möglich auf der Grundlage eines in sich aus¬
geglichenen Etats . Jeder Schritt über die Grenze der Trag¬
fähigkeit des Etats - bedeute die Gefahr einer Wiederkehr der
mühsam überwundenen Finanznot und damit neues schlim¬
meres Elend . Hieraus ergebe sich die Notwendigkeit schärfster
Ausgabeneinschränkung und größter Sparsamkeit auf allen Ge¬
bieten , in allen öffentlichen Körperschaften . Eine Finanzpolitik,
die auf Grund eines vorausschauenden Finanzplanes versucht,
die Beanspruchung des Etats auf möglichst lange Sicht zü
sichern, ist keine Thesaurierungspolitik . Die dem Reichstag vor¬
liegende Steuerreform macht den Versuch , diese Politik zu ver¬
wirklichen . Sie wird nur dann zum Ziele kommen , wenn bei
der Beratung der Steuergesetze Rücksicht auf den Etat genom¬
men wird . Die auf den Steuerabbau gerichteten Bestrebungen
sind zwar angesichts der Wirtschaftslage verständlich , aber da¬
rum nicht weniger gefährlich , sobald sie das Gleichgewicht im
Haushalt gefährden.

Zur Personalabbauverordnung.
Die Nachrichtenstelle des Reichsfinanzministeriums teilt mit : Wie

bekannt , hat die Reichsregierung stets die Absicht gehabt , die durch
die Reichsverfassung gewährleisteten wohlerworbenen Rechte der Be
amten, die durch die Personalabbauverordnung aus der Not der
Zeit heraus eingeschränkt werden mußten, wiederherzustellen, soweit
und sobald die Verhältnisse es gestatten. Dies war bei Eindringung
der Novelle der Personalabbauverordnung im Januar und Februar
ds . Is . noch nicht möglich. In der Zwischenzeit haben sich die Ber
hältnissc zugunsten der Beamten so verändert , daß es der Reichs¬
regierung angängig erscheint, gewisse weitere Milderungen in der
Handhabung der Personalabbauverordnung eintreten zu lassen. Die
Reichsregierunq hat sich daher in llebereinstimmung mit den unter¬
stützenden Parteien des Reichstags entschlossen, aus eine weitere Ver¬
folgung des dem Reichstag vorliegenden Gesetzentwurfes zu verzichten
und eine neue Gesetzesvorlage, einzubringen, die in mannigfacher Hin¬
sicht den Wünschen der Beamten weiter entgegenkommt. In erster
Reihe sollen die Abbaubestimmungen aufgehoben, sowie Verbesserungen
auf pensionsrechtlichemGebiet vorgenommen werden. Da durch die
vorgesehene Neuregelung die beamtcnrechtlichen Interessen der Länder
und Gemeinden besonders berührt werden, ist der Weg einer neuen
Gesetzesvorlage gewählt worden , um auch dem Reichsrat Gelegenheit

Reichsrat , sowie den Landesregierungen übersandt, sodaß mit einer
endgültigen Erledigung der Angelegenheit in kurzer Zeit zu rechnen ist.

Köln bleibt besetzt.
Köln , 1. Juni . Ein Sonderkurier der Botschafterkonferenz wird

morgen abend Baris verlassen, um die heute gutgeheißene Note der
alliierten Botschafter in Berlin zu überbringen. Wie schon gemeldet,
wird die Note nächsten Mittwoch zwölf Stunden nach Aushändigung
an die deutsche Regierung in den alliierten Hauptstaaten veröffent¬
licht werden. Der Wortlaut der Note ist von den Botschaftern, wie
aus französischer Quelle verlautet, einstimmig gutgeheißen worden.
Sie gipfelt in der Feststellung, daß die Alliierten, solange Deutschland
die genau aufgezählten , von der Berliner Kontrollkommission nach¬
gewiesenen (?) Verfehlungen nicht wieder gut macht, die Kölner Be¬
setzung aufrecht erhalten müssen.

Reichsbahn und Londoner Abkommen.
Berlin , l . Juni . Die französische Besatzungsbehörde hat , wie die

„Tägliche Rundschau" von diplomatischer Seite erfährt, an die deutsche
Reichsbahn das Ersuchen gerichtet, den Besatzungstruppen innerhalb
des besetzten Gebiets freie Fahrt zuzugestehen. Dafür wollte Frank¬
reich 22 mißliebige Eisenbahnbeamte im besetzten Gebiet zulasten. Die
deutsche Reichsbahn hat aber das Ansinnen, das im schroffsten Wider¬
spruch zum Londoner Abkommen steht, abgelehnt.

Der deutsche Rundflug.
Berlin , 2. Juni . Der deutsche Rundflug , der in der Frühe des

Pfingst -Sonntag seinen Anfang nahm, hat bisher einen glänzenden
Verlauf genommen. Von den am ersten Tag zur ersten 1000 Kilo¬
meterschleife in Berlin gestarteten Flugzeugen waren bis zum Kon-
trollschluß des ersten Tages , 9 Uhr abends , 23 über Schwerin , Ham¬
burg, Bremen , Münster , Kassel und Magdeburg nach Berlin zurück¬
gekehrt. Gestern folgten weitere Flieger von der dritten Klasse. Bis
gestern abend 11 Uhr lagen vom Flughafen Berlin -Tempelhof 37
Landungsmeldungen vor. Die absolut beste Flugzeit von rund neun
Stunden eine Minute für die rund 1000 Kilometer erzielte Ungewitter
mit seinem Albatros -Flugzeug (102 PS . Siemens ) der Klaffe L.
Ihm nächst kam Billik auf Udet (56 PS . Siemens ), der neun Stun¬
den 14 Minuten brauchte. In Anbetracht des bis Bremen herr¬
schenden äußerst ungünstigen Wetters stellen die erzielten Flugzeiten
eine außerordentliche Leistung dar . Bon den kleinen Flugzeugen
der Klasse (bis 40 PS .) konnte am ersten Tag kein einziges nach
Berlin zurückkehren. Als erstes landete gestern früh um 10.45 Uhr
ein Mercedes -Daimler mit dem Führer Schrenck. Die Gesamtzeit
dieses nur 19pferdigen Flugzeuges beträgt 30 Stunden 15 Minuten.
Nachmitags um 2 Uhr folgte Fuchs mit dem kleinen „Mohammed"
der Fliegergruppe Darmstadt . — Leider ereignete sich im Zusammen¬
hang mit dem Rundflug auf dem Flugplatz in Bremen ein schwerer
Unglücksfall. Ein Beamter der Luftpolizei verletzte sich beim Ab¬
schüßen von Leuchtkugeln so schwer, daß er bald darauf starb.

Do» der Großdeutschen Tagung.
Kufstein, 1. Juni. Den Abschluß des ersten Pfingst-

feiertags bildete ein riesiger Fackelzug der Jugend der deut¬
schen Schutzvereine, der einen tiefen Eindruck auf die Zuschauer--
menge machte. Auf der Josephsburg erfolgte aus Anlaß
des Zusammenschlusses des Deutschen Schulvereins und des
Schulvereins Südmark-Wien eine feierliche Kundgebung. Als
erster Redner begrüßte Dr. Gross, Obmann des Deutschen
Schulvereins, die Versammlung mit einem Rückblick auf die
Schulvereinsbewegung. Prof. Binder vom Verband Ostmark
schilderte die Arbeit und die geschichtliche Entwicklung des
Verbandes Ostmark und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
auch „Ostmark" bald vereint marschieren werde. Staats¬
sekretära. D. v. Hintze betonte, jeder Deutsche ohne Unter¬
schied des^Standes solle stets der Mahnung eingedenk
bleiben, deutsch zu sein. Aber deutsch sein, heiße hilfreich
sein, wo das Deutschtum der Hilfe bedürfe. Der Deutsche
Schulverein sei der deutsche Volksverein. Seine Waffe sei
der Glaube an das deutsche Volk. Wir seien waffenlos,
geblieben seien uns aber die deutschen Seelen. Um diese
deutschen Seelen gehe es. Die wolle der Verein haben.
Nur wenn das gelinge, könne unser Volk gerettet werden.
Lebhafte Begeisterung rief die Verlesung des Antworttele¬
gramms des Reichspräsidentenv. Hindenburg hervor, worin
dieser seinen Dank für die übermittelten freundlichen Grüße
ausdrückt. Im Anschluß an die Kundgebung fand die
Ausgabe der Preise an die Sieger in den Jugendwett¬
kämpfen statt. Den 1. Preis erhielt ein Mitglied der
Marienburger Ortsgruppe. Der Preisrichter forderte, daß
deutsche Sportsvereine nicht wehr mit Tschechen spielen
sollen, solange deutsche Turnvereine in der Tschechoslowakei
verboten und aufgelöst würden. Dev Höhepunkt der Ver¬
anstaltung bildete nachmittags ein Festzug durch die Stadt,
an dem etwa 5000 Personen nm Fahnen und Wimpeln
und den Trachten fast aller deutschen Stämme teilnah men.

Die Cntwaffnungsnote.
Paris , 30. Mai . Ueber die heute nachmittag gehaltene Sitzung

der Botschafterkonferenz wird folgende offizielle Mitteilung ausgegeben
Die Botschasterkonferenz, mit den Instruktionen der alliierten

Regierungen versehen, hat heute nachmittag die Fassung der Note
festgesetzt, die der deutschen Regierung im Namen der alliierten
Regierungen durch ihre diplomatischen Vertreter in Berlin über¬
reicht werden wird. Diese Note wird morgen abend nach Berlin
abgehen, am folgenden Dienstag der deutschen Regierung übermit¬
telt werden und aller Wahrscheinlichkeit nach am Mittwoch abend
veröffentlichtwerden. Sie besteht aus einer Kollektivnote von etwa
fünf Seiten und zwei Anhängen . Der erste Anhang setzt sich aus
mehreren Teilen zusammen und enthält besonders die Ausfiihrungs-
liste der Klauseln des Versailler Vertrags , sowie die Liste der ver¬
langten Abstellungen. Der zweite Anhang enthält das Schreiben
der Entschädigungskommission. Beide Anhänge find etwa 3V Sei¬
ten lang.

Paris , 31. Mai . Die Agentur Havas glaubt Mitteilen zu können,
daß die Note , die die Botschasterkonferenz gestern in der Entwaffnungs¬
und Räumungsfrage beschlossen hat, folgendes enthält:

1. eine Aufstellung der von Deutschland erfüllten militärischen
Klauseln des Versailler Vertrages , zusammengestellt auf Grund
des Berichts der Militärkontrollkommission,

2. die Liste der militärischen Klauseln , die Deutschlend nicht
erfüllt hat,

3. die Aufzählung der notwendigen Berichtigungen, deren Aus¬
führung die Militärkontrollkommission zu überwachen hat,

4. das Verzeichnis der durch die Alliierten in militärischer
Beziehung früher gemachten Konzessionen.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postonstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.

-



Havas sagt weiter: Die Note der Botschafterkonferenz wird ge¬
nauer ausführen, daß die Räumung der Kölner Zone vorgenommen
wird, sobald Deutschland die geforderten Berichtigungen ausgesührt hat.

Ein unfreiwilliger Gasangriff.
Eine höchst unfreiwillige Probe zum Giftgaskrieg spielte sich in

dem Genf benachbarten französischen Ort Annemasse ab. Dort explo¬
dierte infolge der Hitze auf dem Bahnhof ein von der Schweiz kom¬
mender Zylinder mit 1200 Kilo flüssigem Chlor. Sofort verbreitete
sich ein grünlicher Wolkenschleier über das Städtchen und alles ver¬
suchte sich eilends vor dem anziehenden Chlorgas zu retten. Die be¬
nachbarten Hotels wurden mit Hilfe von Automobilen in aller Eile
geräumt, aber es war dennoch nicht zu verhindern, daß fünfzig Per-
sonen mit zum Teil schweren Bergtftungserscheinungen in die Hospi¬
täler von Annemasse und Genf eingeliefert werden mutzten. Beson¬
ders schwer betroffen wird eine Reihe von Kindern, die in der Nähe
des Bahnhofes gespielt hatten und eine ganze Reihe von Bahnbeam¬
ten. Lebensgefahr besteht einstweilen auch bei den zwölf am schwer¬
sten betroffenen Personen nicht. Alle Einwohner, die unter die Ein¬
wirkung der Gaswolke gerieten, Klagen über äußerst schmerzhafte
Berbrennungserscheinungen in der Kehle und in den Augen. Auch
einige Amerikaner, die vorübergehend in Annemasse weilten, sind dem
Gasangriff zum Opfer gefallen. Ein militärischer Sachverständiger
in der in Genf tagenden Waffenhandelskonferenz, der gerade vor
einigen Tagen die Frage des Gaskriegs diskutiert hat, äußerte ange¬
sichts der relativ harmlosen Folgen der Explosion von Annemasse,
sie verhalte sich zu dem kleinsten Giftgasangriff im Falle eines Kriegeswie ein Mückenstich zu einem Massenüberfallvon Wespen. Das
Grauen und die Folgen eines modernen Gasangriffes aber vermöchte
sich ein Lebender nicht annähernd vorzustellen.
Ausschluß des Prinzen Georg aus der Familie Karageorgewitsch.

Ein in Belgrad stattgefundener Kronrat hat sich mit dem Geistes¬
zustand des Prinzen Georg beschäftigt. Prinz Georg wird für im¬

mer als nicht mehr zur königlichen Familie gehörig betrachtet werden.
An der Beratung nahmen außer dem König teil die Minister, die
Präsidenten der Kammer und des Staatsrats , sowie des Kassations-
Hofes und der Patriarch.

Ein deutscher Kommunist auf dem englischen kommunistischen
Parteitag.

Glasgow , 2. Mai . Trotz der strengen polizeilichen Ueberwachung
der in Glasgow ankommenden Reisenden gelang es vorgestern nacht
dennoch2 kontinentalen Kommunisten, das von der britischen Re¬
gierung erlassene Einreiseverbot zu umgehen und zu dem in Glasgow
stattfindenden Parteitag der britischen Kommunisten einzutreffen. In
der Schlußsitzung des Parteitags stellte der Vorsitzende, Harry Pellitt,
den deutschen ReichstagsabgeordnetenStöcker und die Französin
Lebe! den Versammelten vor. Die Anwesenden begrüßten die aus¬
ländischen Gäste lebhaft und stimmten die Internationale an. Stöcker
hielt darauf eine etwa 15 Minuten dauernde Rede in deutscher Sprache,
in der er u. a. sagte: Ich bin stolz darauf, daß ich Euch trotz aller
Maßnahmen Ioynson Hicks persönlich begrüßen kann. Wenn Hicks
denkt, daß er eine chinesische Mauer um die Arbeiterklasse jeden Landes
errichten kann, so wird der Erfolg nur der sein, daß die proletarische
internationale Solidarität hundertmal stärker wird. Auch die Fran¬
zösin Lebel gab in einer Rede ihrer Freude darüber Ausdruck, daß
es ihr gelungen sei, die Polizeikette zu durchbrechen. Die beiden aus¬
ländischen Delegierten verschwanden daraus spurlos. Die Polizei
fahndet nach ihnen.

Japanische Kanonenboote in Tstngtav.
London, 1. Juni . Infolge des Streiks in den japa-

panischen Spinnereien in Tsingtau, Provinz Schantung, hat
die japanische Regierung von Port Arthur zwei Kanonen¬
boote nach Tsingtau entsandt. Auf die Nachricht von der
Landung starker Streitkräfte hatten die Regierungstruppen

gestern morgen eine Fabrik umzingelt, die bereits sch
mehreren Tagen im Besitz der Streikenden war und die
Räumung angeordnet. Da die Streikenden die Räumung
ablehnten und die Tore verbarrikadierten, eröffneten die
Truppen das Feuer. Es wurden zwei Streikende getötet
und eine große Anzahl verwundet. Etwa sechzig Streikende
wurden festgenommen. In der allgemeinen Verwirrung
wurde die Fabrik in Brand gesetzt. Die Truppen marschierten
alsdann nach anderen Fabriken, die ebenfalls von Streikenden
kontrolliert wurden und erzwangen die Räumung. In einem
Falle mußte von den Soldaten abermals gefeuert werden.
Der Streik der chinesischen Arbeiter in den japanischen
Spinnereien in Tsingtau dauert bereits mehrere Tage. Der
Japaner macht den chinesischen Ortsbehörden Vorwürfe, daß
sie den Streikenden gegenüber nicht mit der gehörigen Energie
austreten. Dies ist auch der offizielle Grund für die Ent¬
sendung der Kanonenboote gewesen.

Japanfeindliche Unrnhen in Schanghai.
Schanghai, 30. Mai. In Schanghai ist es zu

schweren Unruhen gekommen, in deren Verlauf sechs Personen
von der Polizei erschossen und viele verwundet wurden.
Ueber 30 Personen wurden verhaftet. Die Unruhen richteten
sich gegen die Japaner. Die Menge griff auch eine Polizei-
station an, vor der die Studenten eine Kundgebung veran¬
stalteten und japanfeindliche Flugblätter verteilten. Die
Ordnung ist jetzt wieder hergestellt.

Damen LeUeüIuiK«

Hlilk-mit Wsel-Me mit HkbkWmz,
Ztitiismen, Biltttrmsthink«,

erstklassige Fabrikate,
find eingetroffen

A. Wolfiuger, Obernhanse«.
Freiwillige Feuerwehr NeileMrg.

Morgengabevd 7 Uhr
Uebnng-er Weckrrlinie.
Am Montag , de« 8 . Jrmi , abends 7 Uhr,

Uebung der Züge I,», »l und IVs.
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Das Kommando.Siedeiungs-Verein Neuenbürg
Gesellschaft mit beschrankter Haftung.

Zum Neubau von zwei Doppelhäuser « und einem
sechsfache« Reihenhaus am unteren Sagerweg in
Reueubüra  habe ich die

Grab-,Betonierungs-,Maurer-,Stein-
Hauer-, Zimmer-, Flaschner- und Dach¬
decker-Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Pläne und Bedingungen liegen am 3., 4. und 5. Juni

auf meinem Büro von vormittags8—12 und nachmitttags
von 2—6 Uhr zur Einsicht auf.

Angebote sind bis spätestens8. Juni 1925, nachmittags
6 Uhr, bei mir einzureichen.

LuSwig Rett » Architekt.Mell!-verl>ebMlt.
Zum Neubau eines Gemeindehauses der eoang.

Gemeinschaft in Birkeufeld sind die
Grad -, Beton -, Maurer -, Zimmer -,
Dachdecker-, Flaschner - und Schmied¬

arbeite«
in Akkord zu vergeben.

Zeichnungen, Arbeitsbeschriebe und Bedingungen liegen
auf meinem Büro in Birkenfeld, Wildbaderstraße, vom
Dienstag den2. bis einschließlich Donnerstag den4. Juni d. I.
zur gefl. Einsicht auf.

Angebote sind an Herrn Prediger Hermann, Pforz¬
heim, Simmlerstraße4, bis Dienstag den 9. Juni d. I.
einzureichen.

Die Offertsteller sind8 Tage an ihr Angebot gebunden.
Birkeufeld, den 30. Mai 1925.

Hermann Kling, Architekt.
Papier -Servietten,

mit und ohne Druck, liefert rasch die
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Korstamt Herrerralv.Laub- und Mel-
StlMM-ltlMklNls
im schriftlichen Auffireich

am Samstag , den 13. Juni
1925, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb auf dem Geschäfts¬
zimmer des Forstamts: 1573
Fi., Ta., Fo. mit Fm. Langh.
7581., 413 II., 425 III., 215
IV., 165V.,8VI . Sägh : 210
St . mit Fm 191 I., 84 II.,
7 III. Eichen 12 Stück mit1
Fm VI. Kl. Losverzeichnisse
und Angebotsvordrucke durch
die ForstdirektionG. f. H.
Stuttgart.

WlMW 'M
MMpusviSk

Lin

Feilenpulver
von

ousZereickneter
Wssckkrslt

unck

LrZiebiZkeit!

Zn WjchMllrkt
in Neuenbürg

beginnt in den Monaten Juni,
Juli und August
je Samstag vormittag7Ahr.

Stadtschultbeiß Knödel.
Overamtsstadt Neuenbürg.

Zugelaufen
Salz - u. Pfeffer-
Schnauzer. Ab-

U zuholen gegen Ein-
rückungs- Gebühr

und Futtergeld
Birkenfeld . Mühlweg 13.

Meu-Teppiche.
LWrm SM

in vielen Preislagen verlaust
billig
Paul Tvmiever. Pforzheim.
Bahnhofstr. 7,1. Stock, Tel. 11.

Luz-Kerj Grus-snit GelM-NlMMim.
GMHtMLitn. Hänchen

haben Weltruf und empfiehlt billigst
A. Wolfinger, Obernhanse«,

Landbaumaschinen.

am Dienstag, den 2. Juni,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Vorberatung des Bau-Vor¬

anschlags 1925.
2. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Heute Dienstag und

Donnerstag
Voll - Singstunde.

D chw a u n.
Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhr

alle Sorten

Brennholz
zum billigsten Tagespreis; auch nehme Bestellungen in allenSorten

Kohle«, Anthvacit-Eiform-, sowie
Union-Briketts

frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entgegen.

Larl Gentner,
Gärtnerei. Holz- und Kohlen-Handlung,

Telefon 12.

sus eckiem Nenscbenbssr
ttaadeunslrv , einksck 3 8t. 35 ?k.
ttnabsnnelre , doppelt 3 8t. 48 ?k.
8ttrnnetii , elnksck 3 8t. 80 ?k.
8tirnne1r, doppelt 3 8t. 75 ?k.

krlmn tjnalität!

MUMM
Nußb. pol. Bücherschrank,

pol. Trrrmeauspiegel, pol.
Kommode, Waschkommode,
pol., mit Marmor, 2 pol.
Bettstellen mit Rösten, zwei
Nachttische, Schrank, Küchen-
schrauk, P lüschsofa, Schreib-
kommode,AuSziehtisch,grotzer
Warmtisch. 1.78 lg., ovaler,
polierter Tisch, Küchentisch,
Dipl.-Schrei- tisch, Bücher-
stönder, vollständiges Bett,
Regulatenre. Alles sehr gut
erhalten.
An- und Berkaufs' Geschaft

Schöltle,
Pforzheim ,Dillsteinerstr.18.

Dar Rennen

mcrc/rt . . .

Kavalier.«-«
Wonum r Vvtzczen cken QuaUkäf - !

Sie kincken nicws kerrenas küi»Lciivüs v l.scksi-

SiiWr-MreiniWg
.FreMschasi".

Mittwoch, den 3. Juni,
abends Punkt Uhr, im
Gasthof zum „Bären"

Wiederbeginn dn
Singstnnde,

wozu das Erscheinen aller
Sänger unbedingt erwartet

der Borstand.
Neuenbürg.

Schömberg.
Billigst zu verkaufen eine

guterhaltene

Treppe
mit Geländer , sowie ein

S-eMntor.
«chMerftr . 6«.

Birken seid.
Wir empfehlen unfern

Makulatur,« W« e.
große ganze Zeitungen, gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Verlag.Der EuztSler'

naßwischbar, nicht abfärbeud,
hochglänzend, empfiehlt

Earl Mahler.

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gebr. Mameval,
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